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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Die Entstehung

r , er deutschen SatKagcrM^ . l .
Von Or . Karl Riemann .

Wenn wir uns die Bildung unserer deutschen Permi¬
schen Salzlagerstätten vergegenwärtigen wollen, so tritt
auf Grund der Beobachtungen, welche wir bei dem Adji-
Targa machen , uns folgendes Bild vor Augen : Gegen
das Ende der paläozoischen Zeit war der größte Teil un¬
seres deutschen Vaterlandes von einem nicht sehr tiefen
Binnenmeer bedeckt . Nach Westen hin war dasselbe von
einem gewaltigen Hochgebirge begrenzt, welches an Höhe
unsere heutigen Alpen vielleicht bedeutend überragte und
dessen spärliche Reste uns in den sanft gewellten, von
engen Tälern durchschnittenen Höhen des rheinischen
Schiefergebirges erhalten sind . Nach Norden hin be¬
grenzte dieses Binnenmeer ebenfalls ein Hochgebirge ,
dessen Reste in den Bergen Englands und den eisgekrön¬
ten Gipfeln der skandinavischen Halbinsel aus uns über¬
kommen sind . Nach Osten war dieses Binnenmeer von
einer weit ausgedehnten Wüste begrenzt, über der eine
tropische Hitze brütete . Nach Süden hin war dieses Bin¬
nenmeer von einer niedrigen Landbarre begrenzt, die sich
aus der Gegend von Genf über Passau , Linz, Regcnsburg
bis in die Gegend von Wien erstreckte. Diese Landbarre
deutet die ersten Regungen der Kruste unserer Erde an,
das Alpengcbirge zu bilden, welches erst in der Tertiär¬
zeit zu seiner jetzigen Höhe durch seitlichen Druck empor¬
gehoben wurde . In der Gegend von Genf und der Ge¬
gend von Wien stand dieses Binnenmeer durch enge Stra¬
ßen mit dem im Süden in der Äquatorialzone gelegenen
offenen Ozean in Verbindung . Genau in derselben
Weise , wie wir es bei dem Adji -Darga gesehen haben,
verdunstete unter dem Einfluß der über jenen Gegenden
lagernden tropischen Hitze das in jenen: Binnenmeer vor¬
handene Wasser sehr schnell. Die Folge davon war , daß
sein Wasserspiegel sank und infolgedessen ununterbrochen
frisches Meerwasser durch die beiden Öffnungen
in das Binnenmeer einströmte . Hierdurch wurde
das in demselben vorhandene Meerwasser immer
mehr mit Salzen angereichert, bis die Anreiche¬
rung einen solchen Grad erreicht hatte , daß die in Lösung
vorhandenen Salze zur Ausscheidung gelangen konnten.
Zunächst schieden sich die am schwersten löslichen Salze ,
die Kalksalze , aus . Und so finden wir überall da , wo
unsere Salzlager durchteuft worden sind , unter denselben
eine mehr oder weniger mächtige Schichtenfolge von An¬
hydrit oder schwefelsaurem Kalk. Nachdem auf diese
Weise der größte Teil der Kalksalze zur Ausscheidung
gelangt war , konnten sich die leichter löslichen Salze aus -
scheiden, von denen zunächst die an : schwersten löslichen
Natriumverbindungen zur Ausscheidung gelangten . Und
so finden wir über dem Anhydrit eine oft viele hundert
Meter mächtige Schichtenfolge von Steinsalz . In der¬
selben beobachten wir ganz regelmäßig in Abständen von
9—10 Zentimetern verlaufende Schnüre , welche aus An-
hydrit (wasserfreiem schwefelsauremKalk) bestehen . Diese
Schnüre sind in der Weise zu erklären , daß durch die in
das Binnenmeer einströmenden Wasser immer und immer
wieder in demselben befindlichen Sole Kalksalze zuge¬
führt werden. Da Chlornatrium in kaltem und warmem
Wasser ungefähr in gleicher Weise löslich ist , während
Kalksalze in warmem Wasser schwerer löslich sind als in
kaltem Wasser , so nimmt man an , daß die Ausscheidung
der Anhydritschnüre in den Sommermonaten vor sich
ging, während die bedeutend mächtigeren Zwischenlage¬
rungen von Steinsalz sich während der übrigen Zeit des
Jahres bildeten . Diese Erklärung hat um so mehr für
sich , weil die Grenze des Steinsalzes gegen den Anhydrit
keine scharfe ist und die den Anhydritschnüren zunächst
liegenden Partien des Steinsalzes mehr oder weniger
mit Anhydrit verunreinigt sind . Besonders die innere
Grenze der Anhydritschnüre gegen das Steinsalz ist keine
scharfe, weil einzelne Anhydritkristalle in mehr oder we¬
niger großer Zahl in das Steinsalz hineinragen . Je wei¬
ter wir uns von dem das Steinsalz unterlagernden Anhy¬
drit entfernen und in die oberen Lagen des älteren Stein¬
salzes gelangen , um so mehr werden die Anhydritschnüre
durch solche von Polyhalit (schwefelsaurer Kalk, schwe-
selsaures Kali , schwefelsaure Magnesia und zwei Teile
Wasser ) ersetzt, welche schließlich nur noch allein anzutref¬
fen sind . Man unterscheidet daher in dem älteren Stein -
salz zwei scharf voneinander zu trennende Horizonte und
stellt der älteren Anhydritregion eine jüngere Polyhalit¬
region gegenüber . Aus dem Gesagten geht bereits zur

Das Kalishndikat , das in der Presse der letzten Jahre
wegen der Beteiligung des Reiches ausführlich besprochenwurde , lenkte die Aufmerksamkeit aus das natürliche Mono -
r L „ Deutschland in den Kalisalzen besitzt , über Gewinn ,fabrikmäßige Verarbeitung usw . dieser und anderer Salzewientrert das soeben erscheinende 407 . Bändchen der bekannten
Sammlung „ Aus Natur und Gcisteswelt "

( Verlag von B .Ä . Teubner in Leipzig und Berlin ) : Die deutschen Salzlager -
satten von Dr . Carl Riemann (Preis geh. 1 M .. geb. 1 .25 M .)m anregender Weise . Mit Erlaubnis des Verlages bringenvir hier einen Abschnitt dieses Werkes zum Abdruck .

Genüge hervor, daß die Grenze zwischen beiden keine
scharfe ist, sondern daß die eine ganz allmählich in die
andere übergeht, beide also in unmittelbarer Folge nach¬
einander entstanden sind .

Während auf diese Weise das ältere Steinsalz sich
bildete, wurde die über demselben befindliche Sole immer
mehr niit leichtlöslichen Salzen angereichert . Neben
Chlornatrium oder ' Kochsalz, welches bis zuletzt in der
Sole vorhanden war , blieben in Lösung Jodmagnesium ,
Jodnatrium , Jodlithium , Brommagnesium , Chlormagne¬
sium und Magnesiumsulfat , zu denen noch verschiedene
andere Verbindungen treten , unter denen die des Bors
die erste Rolle spielen.

Als diese Mutterlaugen die obere Kante der Einfluß -
öfsnung erreicht hatten , flössen in einer rückläufigen Un-
terströmung zunächst die Jodverbindungen und vielleicht
auch ein Teil der Bromverbindungen in den Ozean zu¬
rück , während über diese Unterströmung hinweg ununter ,
brachen Meerwasser in den Busen einströmte , welches spe¬
zifisch leichter als die darunter befindlichen konzentrierten
Langen war . Zu der Zeit , als die Jodverbindungen und
ein Teil der Bromverbindungen auf diese Weise aus den
Mutterlaugen entfernt worden waren , muß dann auf
irgendeine Weise die Verbindung zwischen dem Binnen¬
meere und dem offenen Ozean unterbrochen worden sein.
Ties kann durch eine Sturmflut , welche den Zugang zu
den : Binnenmeere mit Anschwemmungsmassen vollstän¬
dig verstopfte , geschehen sein. Wahrscheinlicher aber ist
es, daß die Hebung des im Entstehen begriffenen ersten
Alpengebirges in ein rascheres Tempo trat und die Ver¬
bindung zwischen dem offenen Ozean und dem Binnen¬
meer derartig verschloß, daß kein Meerwasser mehr in
letzteres gelangen konnte .

Hiermit war endlich die Möglichkeit gegeben, daß die
über dem Salzlager in den Meerbusen vorhandenen Mut¬
terlaugen sich immer mehr konzentrierten , indem das
Wasser verdunstete. Unter der glühenden Hitze , die unter
den Tropen Sandablagerungen auf 90 Grad Celsius er¬
hitzen kann , mußten sie endlich einen solchen Grad der
Konzentration erlangen , daß sie erstarrten und sich über
den : unter ihnen vorhandenen , stellenweise bis zirka 1000
Meter mächtigen Salzlager in einer zirka 150—160 Me¬
ter mächtigen Schicht ablagerten , deren oberste etwa 40
Meter starke Region besonders- reich an Chlorkalium ist .

Man bezeichnet diese Region nach Bischof als Karaal -
litregivn , nach dem in jener besonders verbreiteten Kar -
nallit , einer Verbindung von Chlorkalium und Chlor¬
magnesium mit sechs Teilen Wasser, der die darunter
liegenden Teile jener erstarrten Mutterlaugenschicht als
Kieseritrcgion gegenübergestellt werden, sogenannt nach
dem in jenem Horizont besonders verbreiteten Kieserit ,
einer wasserhaltigen Verbindung von schwefelsaurer Ma¬
gnesia . Kieseritregion und Karnallitregion zusammen
bilden die sog . Abraumsalze.

Wie bereits erwähnt , herrschte zur Zeit der Bildung
jener mächtigen Salzlager ein ausgesprochenes trockenes
Wüstenklima. Durch die über jene ausgedehnten Wüsten¬
gegenden wehenden heftigen Winde wurde dann der Wü¬
stenstaub in jene Senke, in welcher sich die Salzablage¬
rung gebildet hatte, geweht und so im Laufe der Zeit
stellenweise eine ini Durchschnitt zirka 8 Meter mächtige
Schicht aufgebaut, die wir jetzt als Salzton kennen : sie
schützte die unter ihm lagernden Salzschichten vor einer
Wiederauflösung durch das Wasser. Neuerdings sinö
nach den Beobachtungen des Landesgcologen Zimmer¬
mann bei Qucrfurt , Sperenberg und an anderen Orten
im Salzton marine Versteinerungen aufgefunden wor¬
den , die den Gattungen Gervillia , Libea , Schizodus und
Pleurophorus angehören. Auf Grund dieser Beobach¬
tungen sind die meisten Geologen heute geneigt , den
Salzton nicht mehr als eine rein subärische Bildung an¬
zusehen , sondern sind der Ansicht , daß die untersten Ab¬
lagerungen des Salztons rein subärischer Bildung sind .
Sehr bald trat aber eine Senkung unseres deutschen Va¬
terlandes ein , durch

'
welche eine abermalige Überflutung

desselben durch das Meer bedingt wurde . Hierbei wur¬
den die erwähnten Meerestiere mit eingcschwemmt und
entwickelten sich bei den günstigen Existenzbedingungen ,
die sie hier vorfanden, lokal zu ungeheuerer Jndividuen -
zahl, kamen aber sehr schnell wieder zum Absterben , als
diese sich änderten . Tie Reste von Meerestieren finden
sich nämlich nur in der mittleren Abteilung des Salztons ,
während sie in der unteren und oberen Abteilung des-
selben vollständig fehlen . Dieses eigenartige Vorkom¬
men der Versteinerungen im Salzton findet durch obige
Annahme seine beste Erklärung .

Ihren Abschluß fand diese Entwicklungsperiode unserer
Salzlager damit , daß durch eine allmähliche Senkung
Deutschland abermals überflutet und jene Wüste unter

. Wasser gesetzt wurde. Dies schließen wir daraus , daß der
Salzton nach und nach eine mehr sandige Beschaffenheit
annimmt und in flachen Meeren und an den Küsten sich
stets Sandanhäufungen finden . Außerdem sind geradein dieser Abteilung des Salztons die bereits erwähnten
Reste von Meerestieren vorhanden . Deren Absterben

wurde durch den bei der Verdunstung des Wassers all¬
mählich steigenden Salzgehalt und durch die starke An¬
reicherung mit kohlensaurem und schwefelsaurem Kalk
und schwefelsauerer Magnesia bedingt. Stellenweise , be¬
sonders im Südwesten unseres Gebietes, entstanden reine
Kalke , die sogenannten Plattenkalke und Plattendolomite ,
Flachseebildungen, welche die ersten Niederschläge der
abermaligen Überflutung jener Gegenden darstellen . Erst
als das Meer eine größere Tiefe erlangt hatte , begann
die Ausscheidung des Hauptanhydrits , welcher überall
als Decke des Salztones zu beobachten ist und eine Mäch¬
tigkeit von zirka 80 Meter erreicht . Über dem Haupt¬
anhydrit lagert sich dann das jüngere Steinsalz ab.

MoMswirLfchafMches.
* Über den deutsch- französischen Handelsverkehr im

laufenden Jahre
schreibt die „Zentralstelle für Vorbereitung von Handelsver¬
trägen " : „Der französische Ausweis über den Güterverkehr
mit Deutschland im ersten Halbjahr 1913 bewertet die Ein¬
fuhr aus Deutschland auf 539,3 Millionen Frank , was im
Vergleich zum Vorjahre eine Zunahme um 71,5 Millionen
bedeutet . Diese Zahlen sind geeignet , den Eindruck zu erwecken,
als erfreue stch ^

der deutsche Export nach Frankreich augen¬
blicklich ganz besonders günstiger Zeiten , trotz aller Zollschika-
ncn und Bohkvttiernngsversuche , über die von den verschieden¬
sten Branchen der deutschen Produktion so eindringlich geklagt
wird . Demgegenüber ist es am Platze , die einzelnen Positio¬
nen der französischen Einfuhrstatistik etwas genauer zu be¬
trachten. Der vorerwähnte Eindruck ändert sich dann in sehr
wesentlichen Beziehungen . Die erhebliche Zunahme der Ein¬
fuhr aus Deutschland im kaufenden Jahre ist in erster Linie
aus eine größere Getreideeinfuhr zurückzuführen . An Getreide
wurde aus Deutschland cingeführt in: ersten Halbjahr 1913
für 64,0 Millionen , im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur
für 7,2 Millionen Frank . Ei« erhebliches Plus weist fernerdie Kohleneinfuhr auf , die im laufenden Jahre sich auf 82,0
Millionen , im vergangenen Jahre nur auf 73,8 Millionen
Frank stellte. Allein Kohle und Getreide ergeben eine Zu¬
nahme von zusammen 51,9 Millionen . Läßt man beide Artikel
außer Betracht, so schrumpft das ansehnliche Plus von 71Z
auf 16,5 Millionen zusammen . Daß trotz dieser Zunahme
zahlreiche Zweige der deutschen Produktion , und zwar ganz
besonders der deutschen Industrie , Veranlassung haben , über
den augenblicklichen Stand des Exportgeschäfts nach Frank¬
reich zu klagen, ergibt sich mit aller Deutlichkeit aus den amt¬
lichen Zahlen des französischen Ausweises . Einen Rückgang
im Vergleich zum Vorjahre ergibt die französische Einfuhr
aus Deutschland bei zahlreichen recht bedeutenden Artikeln ,darunter Garne , Gewebe aus Leinen , Baumwolle , Seide ,
Wäsche, Pelzwerk , Bijouterie , Uhren, Waren aus Kautschuk
und Guttapercha. Letzterer Artikel allein hatte einen Rück¬
gang von 13,9 auf 9,8 Millionen Frank zu verzeichnen . Wenn
in Frankreich angeblich eine Überschwemmung mit deutschen
Erzeugnissen sich bemerkbar macht , so liegt es nahe , darauf
hinzuwciscn , daß der französische Import aus England noch
viel größere Zahlen erreicht und gerade in letzter Zeit noch
mehr zusammen hat als der Import aus Deutschland . Die
Einfuhr aus England ist im laufenden Jahre um 79 Millio¬
nen gewachsen ; trotzdem fühlt man sich in Frankreich nicht
veranlaßt , von einer gefahrdrohenden Invasion englischerWaren zu reden .

"

Aus dem Jahresbericht der Handelskammer für die
Kreise Heidelberg und Mosbach.

oe . Der Jahresbericht der Handelskammer für die Kreise
Heidelberg und Mosbach für das Jahr 1912 beschäftigt sich
sehr eingehend mit der Lage und dem Gang von Handel , In¬
dustrie und Verkehr. Hierbei wird u. a . ausgesührt :

Wenn man von dem Baugewerbe und den damit in unmit¬
telbarem Zusammenhang stehenden Gewerbezweig absieht ,kann das Jahr 1912 im großen ganzen auch für den Bezirkder Handelskammer für die Kreise Heidelberg und Mosbach
noch als ein Zeitabschnitt hoher Konjunktur bezeichnet worden .Wenn überhaupt je , so verdiente die Bautätigkeit des Jahres1012 im Bezirk der Kammer die Note ungenügend . Trotzdem
schon in den letztvergangenen Jahren eine größere Anzahl von
Baufirmen als solche zu existieren aufgehört haben , waren
nicht einmal die übrig gebliebenen gutfundierten Geschäfte
auch nur einigermaßen ausreichend beschäftigt . Demgemäßwar auch der Verbrauch an Baumaterialien , wie Natur - und
Kunststein , Bauholz , Mauer - und Dachziegeln usw . ein äußerst
geringer , ein Umstand der seinerseits wiederum den Absatzder beteiligten Industrie - und Handelszweige im Bezirk selbststark beeinträchtigte .

In der Zigarrcnindustrie beginnt sich die Lage zu bessern ,ebenso in der Zündholzfabrikation . — Dei< Jahresbericht be¬tont sodann weiter , daß immerhin eine große Anzahl Firmenhohe, zum Teil sogar sehr hohe und höchste Umsatzziffern er¬
reicht haben, es dürste hieraus jedoch keineswegs geschlossenwerden , daß es dem Kleinhandel allgemein gut gehe . Im Ge¬
gensatz zu dem Grad der Beschäftigung und der Höhe der er¬
zielten Umsätze habe in weitaus den meisten Fällen der er¬
zielte Reingewinn nicht befriedigt . In der Industrie seien es
vornehmlich hohe Rohmaterialpreise , sowie gestiegene Löhne ,Gehalter und sonstige Unkosten , im Handel erhöhte Einkaufs¬preise und Handlungsunkosten gewesen, die das Gewinnergeb¬nis ungünstig beeinflußten , da es nickt gelang , den gesteiger¬ten Selbstkosten entsprechende Verkaufspreise zu erzielen .

Zum Schluß erwähnt der Jahresbericht noch einen Punkt , der
insonderheit für den Kleinhandel von ganz außerordentlicher
Bedeutung ist . Es betrifft dies die mehr und mehr zutage tre¬tenden Bestrebungen , welche auf eine Ausschaltung des - rtS.
ansässigen Zwischenhandels hinaus laufen .

- '- - , z

Fortsetzung des redaktionellen Teils auf nächster Seitei



Kleine Nachrichten.
VE . Der Badische Landesvercin für Bienenzucht, bestehendaus 108 Vereinen mit 13 000 Mitgliedern , hielt am Montagin Weinheim im ^ sisein von Vertretern aus Bayer« und El¬

saß- Lothringen seine diesjährige Wanderversammlung ab, an
der 83 Delegierte mit 502 Stimmen aus ganz Baden teilnah -
men . Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete ein
Antrag des badischen Gesamtvorstandes , dahin lautend , die
Hauptversammlung solle zur Einigung der deutschen Imker -
Verbünde Stellung nehmen . Die Hauptversammlung beschloß
einstimmig , der Reichsvereinigung unter Vorantritt Bayerns
geschlossen beizutreten . Der anwesende Vorsitzende des bayeri¬
schen Bienenzüchterverbandes , Okonomierat Büttner - München,
begrüßte diesen Beschluß , durch den der Gedanke der Reichs¬
vereinigung der deutschen Imker als verwirklicht anzusehen
sei, auf das freudigste und erklärte , daß alles Nähere der noch
einzuberufenden konstituierenden Sonderversammlung Vorbe¬
halten sei .

* Zur Förderung der bargeldlosen Zahlungen nehmen die
an Reichsbankplätzcn befindlichen Postanstaltcn außer Post¬
schecks und Reichsbankschocks auch Schecks auf Banken , Anstal¬ten , Genossenschaften und Sparkassen in Zahlung . Die im
Scheck als Bezogene genannte Ban ! usw. mutz ihre Geschäfts¬
stelle im Orte haben und ein Girokonto bei der Reichsbank¬
stelle des Ortes unterhalten . Schecks dieser Art sind verwend¬bar bei Einzahlungen auf Postanweisungen und Zahlkarten ,beim Einkauf von Wertzeichen im Betrage von mindestens20 M . , bei Entrichtung von Fernsprechgebühren, gestundeten
Portobeträgen und Tclegrammgebühren , Zeitungsgeld , Schließ¬
fachgebühren. Die eingclieferten Postanweisungen und Zahl¬karten werden in diesem Falle von den Postanstalten abge¬sandt, sobald die Reichsbank den Betrag der Postkaffe gutge¬schrieben hat . Hat der Absender bei der Postanstalt eine Sicher¬heit hinterlegt , so werden die eingelieferten Postanweisungenund Zahlkarten schon vorher abgesandt. Eine solche Sicher¬heitsleistung wird jedoch von öffentlichen Behörden, Kassen und
Anstalten sowie von Sparkassen der Kreise , Stadt - und Land¬
gemeinden nicht beansprucht, wenn sie mit der Postanstalteine Verabredung über das ein für allemal zu beobachtendetkinlieferungsverfahren getroffen haben.

Finanzieller Wochenrückblick .
- m— Frankfurt , 28. Aug. Die Leichtigkeit , mit der dieBörse die Ultimoliquidation überstand , zeigt, daß man in denKreisen der Geldgeber die Vorherbstansprüche offenbar ein

wenig überschätzte . Es sind überaus große Bereitstellungen
erfolgt, von denen nur ein verhältnismäßig geringer Teil für
Reportzwecke Verwendung fand . Man gibt sich daher der
Hoffnung hin , daß auch zum Ouartalswechsel angesichts der
vorhandenen Mittel diesmal besondere Schwierigkeiten nicht
auftreten werden, daß man vielmehr vielleicht für die nächste
Zeit eher eine Verbilligung der Sätze erwarten darf . TieSituation der Reichßbank hat sich entschieden gckräftigt , undder letzte Status weist eine Besserung um 88,4 Millionen auf .
Dazu kommt noch, daß die nächsten Wochen voraussichtlich
Goldzuflüfsc seitens Argentiniens und aus Brasilien bringenwerden. Allerdings ist in Betracht zu ziehen, daß der Reichs¬bank ein Gegengewicht in den Ansprüchen des Reiches für die
Bevorschussung des Wehrbeitrages entstanden ist , und daßdurch die Übernahme von Schayscheinen ein großer Teil der
Liquiditäten absorbiert wird . Auch tritt das Neichskolonial-amt mit stärkeren Erfordernissen hervor , die ebenfalls durch
Schatzscheine gedeckt werden sollen. Nichtsdestoweniger sieht
sich der Geldmarkt wesentlich freundlicher an als die ganze Zeit ,so daß man jetzt nicht mehr daran zweifelt , mit dem gegen¬wärtigen offiziellen Bankdiskont bis Ende des Jahres rechnenzu können . Optimisten gingen sogar diese Woche so weit,bereits für heute eine Ermäßigung der englischen Rate zuerwarten , doch erweisen sich solche Hoffnungen als trügerisch.Zu dem festeren Ton , der an der Börse sich durchbrechen konnte ,hat die erhöhte Zuversicht in die Entwicklung der Geldvcr-
hältnisse wesentlich beigetragen . Es scheint , daß die Speku¬lation des langen Zustandes der Lethargie müde geworden ist ,und cs scheint auch , daß nun allmählich das Vertrauen imPublikum zurückzukehrcn beginnt . Wir haben daher eine Wochehinter uns , in der das Geschäft einen entschieden frischerenZug zeigte, trotzdem irgendwie sachliche Nachrichten aus derIndustrie , die besonderes Animo in sich trugen , nicht Vorlagen,und trotzdem in Mexiko die Lage nach wie vor sich als bcun-,
ruhigend ansieht. Auch darauf hat man merkwürdigerweisenicht reagiert , im Gegenteil , die mexikanischen Werte , die zuAnfang der Woche stark unter Depression standen, haben sichspäter kräftig erholen können. Im Mittelpunkt des Interessesstanden die sogenannten Oricntwerte . Das Übereinkommender deutschen und französischen Gruppe , das in Angelegenheitder Bagdadbahnfrage bevorsteht, regte die Phantasie für ge¬nannte Werte stark an . Es sind starke Käufe in Orientbahn¬aktien, Anatoliern zu verzeichnen, ferner war Paris Käuferfür Türkenlose und sonstige türkischen Werte . Ebenso hat dieWiener Spekulation in diesen Papieren eine sehr angeregteTätigkeit entfaltet , so daß die Kurse kräftig nach oben gingen.Dre übrigen Balkanwerte lagen ruhig . Serben stellten sichauf Arbitragekaufe höher. Lebhafte Bewegung herrschte amMarkte der Transportwerte , woselbst neben den erwähnten

Kursbericht der Karlsruher Zeitung
Nachdruck vrrbot«« . 28 . August 1313 .

Denlsche Stantspapierr .
«. . . Lisch« R.-Schatzanlv . f.-/«.11 »SS«
«. .. do. säll .-/. .15 »9.5«
« . . do. M .' /z.lk »9.—
«.. . do. Anl . unt . bis 1918 . . »7.7«
SV- d». 8« .1S3 . .. do. 7« S«
«. . . Preuß. Schatzauw . fäll . -/, .18 — -
«. . . do. M .-/. .1S 98 L9«.. . do. M . -/-.1S »7.8«
1. .. Preuß. Kons. unk. b. ISIS . . »7 s«
«. .. do. iStaffelanl.) . 88 .SS
SV- do. «SS «
5. . . do. 7« r «« .. . Bad. AnI . v. ISVIvrlsb . abv» »«.««
« .. . do. v. 1908u . 09unk . b. 18 »«.««
«. . . do. v. 1S11u. I2u »k. b.1S21 —.—

«.. . Bad. Anlehen von ISIS,unkdb . b. 1S3V .3'/- Bad. Aul . abgesi. (fl) .
SV- do. abgesi. <M> .3'/ - do . v. 188« abgesi. .
SV- do . v. 1892 u. 189« . . . .
3V- do. v. 1900 vrlsb. ab 1905 .
SV- do. v. lSWkdb. ablSW . .3-/- do. v. lSOLkdb. b. lSiS . .
SV. do. p. 1907 unkdb. b. ISIS .
3. . . do. v. 1896 .
«. . . Bayr . Ablösungsrsnte . . <fl >«. . . do. E .-B .-Anl . kdb. abvS .
«. . . do. E . -B .u.A.A. unk.b. lö .1. . . do. E .-B.u .A.A. unk.b.18 .
«.. . do. E .-B .u .A.A. unk.b.M .«.. . do . E .-B.u .A.A. unk.b.S0 .
SV. do. E. -B . u . Allg . Anl . . . .

*

S7.70
»«.»»
»12 «
87 .««
88 .1«
8« .««
85 5«

8N7«
»SS«
99 .—
»8.—
98, —
»8.« >
98 7«
82 .7«

SV- Bahr .La»t>rsknltur-1!ente . . 85 .—3. . . do. E .-B . Anl . 74 1«
«. .. do. Psälz . E .-B . Priorität . 97 —
3- 5 do. . . . do. 8«.—
3- 5 do. stouv .sti . v. 1895 . . . 91 .—
« . . . Bremern. IS1lunk . b. 1S21 . 9« .—
S-VBremer v. 1886 , S2, SS . . . 82 .—
3. . . do. v. IMS u . 1SS2 . . . 72 ««
3 . . . Elsaß -Sothr. Reute . 7« «ü
«. . . Hamb .St . -A. am . l900u .01 . —_
«. .. do. am . v. ISO? unk . b. 15 . —.—
«. .. do. 1908 unk. bis 1S18 . »« .30
«.. . do . ISOS utlgb . bis 1912 . —.—
«. . . do . 1311 ulst, bis 1S31 . . —
«. . . do. ISlSuk . b. SSJnt .Sch . »7.««
3-/, do. 8t . Rente . —
3-/, do. St . Anl . amort. . . . —.—

<v. 1887,91,93 , SS, 1901 )
3.. . do. v. 1836 , 97 u . 1902 . 7« 5«
«. . . Hessen v. 1899 kdb. ab 1909 . »«.»«
«. .. do. ». 190« unk. bis ISIS . »«.««
«. . . do. v.1S08u .1S0Su !.b.1S1S »«.»3* Ter Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelsicherer Wertpapiere nach der Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

« .. . Hessen unk . b. 1921 . 98 .1«
SV- do. abgest. —. —
SV- do. 82.««
3. . . do. 73 .1«
3 .. . Sächsische Rente . 75 .5«
1.. . Wiirttemb. unkdb . bis ISIS . 96 21
«. .. do. „ , 1921 . —.—
SV- do . «. 1875 . 93 .3«
3-/- do. v. 1879/80 . 85 5«
3-/- do. v. 1831/85 . 82 .15-3'/- do. v. 1885/95 . —.—
SV- do. v. 1900 . 82 ra
3-/- do. v. 1903 u. fs. 82 .153.. . do. P. 18SS . 75 —

Städtische Slnlehen.
«. . . Stadt Bad.-B .p .OSuk.b. lS . 9«.-3-/- do. 1SS8/1S0Skb .ab1S03/10 —
3. . . do 1S8S . —.—
« .. . do. BruchsalOSutgb .b. 1« . »5 -
3V- d». 1895 . —
3*/z do. Ettlingen tilgb . ab 03 . 86 —
4. . . do. Freibnrgv .Mkb .ab05 . 93 .50

Oricntpapicrcn auch Staatsbahnen auf Wiener Initiative höherbezahlt wurden ; ferner wurden Raab -Oedenburger Aktie«weiter gesteigert, da man auf Grund der günstigen Verkehrs-
cntwicklung init einer Dividende von 4 Proz . gegen vorjährige2?L Proz . rechnet. Italienische Meridional - Aktien wurden vonMailand und Paris aus dem Markte genommen. FesteStrömung herrschte auch für Prince Henry auf die günstige
Vcrkehrsentwicklung des Unternehmens . Die hier gehandeltenamerikanischen Bankaktien lagen ziemlich ruhig , Kanada , die
anfangs der Woche auf ungünstige Einnahmeziffern hin zu¬rückgingen , konnten sich später erholen, da verlautet , daß aufdem Gebiete der Bahn Kohlenfunde gemacht worden seien, undeine neu gegründete Gesellschaft das Ausbeutungsrecht vonder Bahn bereits gekauft habe. Auch wurde auf die günstigeErnte in Canada verwiesen. Schiffahrtsakticn erfuhren eine
ansehnliche Erholung , da man von Bcrmittlungsbestrebungen
zwischen der Paketfahrt - Gescllschaft und dem Norddeutschen
Lloyd wissen wollte. Auch zirkulierten verschiedene Versionenüber namhafte Reingewinne bei beiden Unternehmungen .

Das Gebiet der Pankwerte hielt sich demgegenüber noch
ziemlich reserviert . Deutsche Bank wurden auf günstigere
Balkauaussichten hin etwas gebessert , Diskonto Kommandit
befestigten sich im Zusammenhang mit der Steigerung der
Braunkühlenwerte und Erdölaktien in Berlin . Schaaff -
hausenftche Bankverein sind leicht abgeschwächt , da die neuer¬
lichen Unterschlagungen in Düsseldorf Verstimmung er¬
zeugten.

Montanwcrte wurden nach Erledigung der Ultimoliqui¬dation ebenfalls lebhafter umgesetzt und höher bezahlt. Maß¬
gebend find dabei nach wie vor Bilanz - und Dividendegcrüchte,die bezüglich der einzelnen Unternehmungen zirkulieren , die
aber jedenfalls angesichts des Bestrebens der Verwaltungen ,die inneren Verhältnisse weiter zu konsolidieren, mit Vorsicht
aufzunehmen sind . Es wurden Deutsch - Luxemburger und
Phönix weiter gesteigert, für letztere hatten Nachrichten von
Mindereinnahmen im vergangenen Monat nur vorübergehend
Einfluß . Betreffs Gelsenkirchener kamen vom Rheinland Ge¬
rüchte hinsichtlich Kapitalsvcdarss der Gesellschaft , jedoch wur¬
den solche unverzüglich dementiert . Elektr . -Aktien haben sich
ebenfalls etwas gebessert , blieben aber im ganzen doch noch
reserviert , da man von einem Rückgang in der Beschäftigung
sprach . Automobil Aktien erfuhren eine leichte Erholung .
Westdeutsche Jute sind auf Meldungen über günstigen Ge¬
schäftsgang gebessert . Für Steaua Roman « bestand weiterhin
Nachfrage zu anziehendem Kurse.

3'.2Stadt Freiburgdo. 1881u.84abg .
88u . 98 .

3V- do. 03 kdb. ab 03 . . . .
4. . . do. Heidelberg 190 !. . . .
4. .. do. 1907 nnk. bis 1913 .
4. .. do. Heidelberg v.12unk .b.17
3V- do. 1894 .
3-/r do. 1903 .
3V- do. 1905 küirdü. ab 19l1 .
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.13 .
3' ^ do. 1900 abgest.
3-/, do. 1902 kdb. ab 1907 . .
3-/- do. 1903 kdb. ab 1908 . .
3. .. do. 1880 .
3. . . do. 1889 .
31. . do. 1896 .
3. .. d». 1897 .
3 '/, do. Lahr 1889 .
SV, ds . 1902 .
4. .. do. Lörrach1911uuk .b.1921
3V- do. Lörrach voir 1905 . :
4 .. . do. Mamiheimv.01,06,? u.03
4. . . do. Mannheimv.12, ukb.b.17

84 .59
S3.70

A3 70

8».—

A4 80

85 SO

89 5̂0
89 .50

82 .—

83.—
92 50

94 —

Zr rStadtMannheim v.88 , ukb.b.17
3V- do. Mannheimv.95,ukb. b.17
3'/s do . Mannheimv. 98, kb-ab03
3Vs do. Mannheim V. 04. 5, kdb.

ab 09 10 .
3^2 do. Osfenburg98kb . abOI .
3V- do. 1905 kb. ab 19 !0 . . .
4 .. . do . Pforzheim 99 kb.ab 01 .
4.. . do. Olu .Oüzusammengelegt )
4. .. do. 1912 mlkb. bis 1917 .
4. . . do. 1910 nnkb. bis 1915 .
3" - do. 1883 abgest. u. 1905 .
4. . . do. Rastatt Odutgb . b. 13 .

Pfandbriefe .
«. . . RH.Hyp .Mamch .kb.ab 02 b.07
4 .. . do. unkb . bis 1912 . . . .
4. . . do. unkb . bis 1917 . . . .
4. . . do . unkb . bis 1919 . . . .
4. .. do. unkb . bis 1921 . . .
3 ' /, do . alte .
3V- do . unkb . bis 1914 . . . .
8 '/- do . Kommunal .

89 .—

84 .50

93 40
93 .60
94 30
94 .30
95 —
83 40
83 40
83 40

In Kürze erscheint :

Die einschlägigen Bestimmungen der Reichsverstchernngsordnnng vom 19. Juli 1911
mit den Vollzugs- und Ausführungsbestimmungen, Zusätzen und Verweisungen sür das

Großherzogtum Baden
Von Vervialtnngsgerichtsrat llr. Adolf Klotz. Preisgeb. Mk. 6 -

Buch enthält neben dem auf die landwirtschaftliche Unfallversicherung bezüglichen Buch III Teil 2 der Reichsversicherungsordnung die
gemeinsamen Vorschriften (Buch I), die Vorschriften über die Beziehungen der Versicherungsämter zueinander und zu anderen Ver¬

pflichteten (Buch V ), und das Buch VI über das Verfahren , ferner das Einführungsgesetz zur Reichsversicherungsordnung . Es folgt dann das
badische Ausführungsgesetz und die badische Vollzugsverordnung, sodann die Satzung für die badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschast , die
Anweisung für die Abschätzungskommissionen, die Kaiserliche Verordnung vom 24 . Dezember 1911 Uber Geschäftsgang und Verfahren der Ver¬
sicherungsämter , sowie die über Geschäftsgang und Verfahren der Oberversicherungsämter , die badische Verordnung vom 20 . Januar 1912,
den Geschäftsgang und das Verfahren des Landesversicherungsamtes betr . rc . Den einzelnen Bestimmungen sind Zusätze und Erläuterungen angefügt,
welche der Einarbeitung in diese schwierige Materie überaus dienlich sind. Von besonderem Werte ist das beigegebene ausführliche Jnhalts -
und Sachregister . So ist das Buch für Staats - und Gemeindebehörden , Krankenkassen , Rechtsanwälte , Arbeitgeber
und Versicherte ein zuverlässiges und unentbehrliches Hilfsmittel .

: : Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag : ::
G . Brcnmsche Hofbnchdruckerei ll . Verlag, Karlsruhe (Baden).
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